
Investieren soll gut überlegt sein = Bien
réfléchir avant d'investir

Autor(en): Schmitz, Rolf

Objekttyp: Preface

Zeitschrift: Bulletin.ch : Fachzeitschrift und Verbandsinformationen von
Electrosuisse, VSE = revue spécialisée et informations des
associations Electrosuisse, AES

Band (Jahr): 97 (2006)

Heft 9

PDF erstellt am: 02.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



Rolf Schmitz, Chefredaktor
Electrosuisse - rédacteur en
chef Electrosuisse

Investieren soll gut
überlegt sein

Nichts fördert Kreativität und Innovation mehr als Konkurrenz.
Diese Erkenntnis ist auch in Bern angekommen, wo sich unsere Politiker

nach vierjähriger Bedenkzeit endlich dazu durchgerungen haben, die
letzte Meile zu öffnen und der Konkurrenz das Breitbandnetz der Swisscom

zugänglich zu machen. Aus Angst vor dem eigenen Mut wurde
dann aber noch schnell ein Verfallsdatum hinzugefügt und der
Breitbandzugang auf vier Jahre befristet, was für Konkurrenten kaum Anreiz

genug sein dürfte, die beträchtlichen notwendigen Investitionen in die
Infrastruktur zu tätigen.

Während also noch der (politische) Glaube vorherrscht, wegen dieser

zaghaften Öffnung würde nun zünftig in die Netze investiert, sieht
die (technische) Realität anders aus. Digitales Fernsehen (DTV) wird
neue, interaktive Dienste ermöglichen und das breitbandige Internet als

wichtigste Triebfeder bei der europäischen Digitalisierung ablösen. Dies

geht aus einer Anfang Jahr veröffentlichten Studie*' hervor, die gleich
auch eine neue Aufgabe für Politiker ableitet: Sie sollten weniger in der
Förderung des Wettbewerbs bei den Diensten TV, Internet und Telefon
als vielmehr bei jener der Infrastrukturen wie Kabel, DSL oder Satelliten
eingreifen. Infrastrukturwettbewerb führt nach Ansicht der Autoren nämlich

zu höheren Investitionen, beschleunigter Innovation und zur Schaffung

von Arbeitsplätzen. Wenn bis ins Jahr 2010 DTV in 60% aller
europäischen Haushalte verfügbar sein wird, werden dadurch laut Studie
Investitionen von 100 Mrd. Euro getätigt und 100 000 neue Arbeitsplätze

geschaffen worden sein. Ungenügende Rahmenbedingungen und
ungünstiger Marktverlauf würden der Studie zufolge die Investitionen um
40% sinken lassen und 90% der neuen Arbeitsplätze gefährden.

Bien réfléchir avant
d'investir

*' Booz Allen Hamilton, www.boozallen.de

Rien n'est plus favorable à la créativité et à l'innovation que la

concurrence. On l'a maintenant compris aussi à Berne, où nos
politiques, après quatre ans de réflexion, se sont enfin résolus à ouvrir le

«last mile» et à donner à la concurrence l'accès au réseau à large
bande de Swisscom. Mais effrayés par leur propre courage, ils se sont
empressés de fixer une date d'échéance et de limiter cet accès à large
bande à quatre ans, ce qui n'est guère de nature à encourager les

concurrents à procéder aux investissements considérables nécessaires
au niveau de l'infrastructure.

Car si l'on croit (du moins en politique) que cette ouverture hésitante
va maintenant aboutir à des investissements dans les réseaux, la réalité
(technique) est toute différente. La télévision numérique (digital television,

DTV) permettra de nouveaux services interactifs et remplacera le

réseau à large bande Internet comme moteur important de la digitalisa-
tion européenne. C'est ce que montre une étude*' publiée au début de
l'année, qui d'ailleurs en déduit directement une nouvelle tâche pour les

politiques: ceux-ci devraient en effet intervenir moins au niveau de la

promotion de la concurrence dans les services TV, Internet et téléphone
que dans celle des infrastructures comme les réseaux câblés, DSL ou
des satellites. Selon les auteurs, la concurrence d'infrastructure est
source d'investissements plus importants, d'innovation accélérée et
permet de créer des emplois. Si d'ici l'année 2010 la DTV doit être
disponible dans 60% de tous les ménages européens, cela représentera,
selon l'étude mentionnée, des investissements de 100 milliards d'euros
et créera 100 000 nouveaux emplois. Des conditions cadres insuffisantes

auraient, toujours selon cette
étude, pour conséquence que les
investissements diminueraient de
40%, menaçant 90% des nouveaux
emplois.
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